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Einigte Bemerkungen zu Dr. II. 8 c li a c li Vs
Beobachtungen über die Mistel.

Von S ch n a a s e.

CForlsetziing.)

Bei den vielfach von mir ang-estelllen Seclionen der Eiweiss-

körper von Misteln habe ich , wenn auch nicht sehr häufig-, doch

mehrere, höchst instrnclive Exemplare gefunden, an denen es

deutlich zur Anschauung kam, dass in herzförmigen Eiweisskörpern

mit zwei oder drei Samen der Eiweisskürper durch An- und Ueber-
einanderschiebung von zwei oder drei eiförmigen Eiweisskörpern

entstanden war. Mehr hierüber mitzulheilen erlaui)t der Raum nicht;

doch steht das fest: wo mikroskopische Untersuchungen, wie

Meyen sie gibt, und vielfache Erfahrung, gewonnen durch häufi-

ges Anschauen, so übereinstimmen, da dürfte wohl die Richtigkeit

nicht zu bezweifeln sein.

Aber zum vollständigen Samen fehlt noch die plumula beim Mistel-

samen. Diese Behauptung kann ich nicht als Wahrheit anerkennen. Wenn
man einen reifen Mistelsamen sammt seinem Eiweisskörper der Fläche

nach durchschneidet und ihn 24 Stunden in Owcllwasser liegen lässt

so sieht man sehr deutlich , wenn man ihn nicht aus dem Wasser
hebt und er nur mit wenigem Wasser überdeckt ist, schon mit un-
bewaffnetem Auge beide durchschnittene Cotylen. Zwischen diesen

Cotylen sieht man aber noch eine zweite blattförmige Formation
liegen, die ich für das halte, was bei andern Samen die plumula
ist. Lässt man dieses Präparat noch 24 SUinden im Wasser liegen,

so werden die weichen Formationen des Mislelsamens so vom Was-
ser durchdrungen , dass die Formationen meistens unkenntlich wer-
den. Wenn ich Salzsäure auf den durchschnittenen Mistelsamen goss,

so traten diese Formationen sehr schnell und scharf begränzt her-
vor •, aber die Beobachtung wurde durch den aufsteigenden Dampf
erschwert und gehindert, weil ich Aew Dampf einathmen musste.

Schwefelsäure, die ich ebenfalls auf die, nach oben angegebener
Weise durchschnittenen Mistelsamen goss, vernichtete Alles bis zur
Unkenntlichkeit. So weit mein Beobachten mit dem blossen Auge
und durch eine Doppellinse ging, fand ich, dass die Samenlappen
oder die eigentlichen Cotylen mit der nachherigen Bastformation
der Mistel communiciren, diejenigen Körper hingegen, die ich für

die p/Mmw/a halte, communiciren mit der nachherigen Holzforma-
tion der Mistel. Obwohl ich die Sache sehr oft gesehen und genau
beobachtet habe , will ich doch hierin kein bestimmtes und bestim-
mendes Urtheil abgeben , weil ich nicht immer den Zusammenhang
der Gefässe genau und sicher verfolgen konnte. Dass aber die Ge-
fässbündel in dem Stammende des Mistelsamens, von denen Meyen
in der angeführten Schrift spricht, ja sogar an einer Stelle, wo ihm
.die Polyembryonie der Mistel zweifelhaft wird, dieselben für die

wahrscheinliche Veranlassung der Meinung von der Polyemi)ryonie



g3

der Mistel hüll, wobei er sich, wie Jeder weiss, gründlich geirrJ

hat, dass diese Gefassbündel, von denen auch Dr. Schacht spricht,

nichts Anderes sind , als die primären Holzformationen der Mistel,

davon kann sich Jeder überzeugen , der sich Misteln pflanzen und
sie in ihrer Entwiclvlung beobachten will.

Endlich sei noch bemerlvt, dass im Juni oder Juli das Absler-
ben der Samenlappen oder Cotylen bei der Mistel beginnt, und sich

dadurch ankündigt, dass sich an der Stelle, wo die Cotylen am Stammende
des Mistclsamens festsitzen, ein gelber Streifen zeigt, der sich immer
dunkler färbt, zuletzt schwarzbraun wird und immer tiefer nach
innen dringt, so dass nach Aufzehrung der jSahrungssäfte aus den
Cotylen, und durch sie auch aus dem Eiweisskörper, zuletzt vom Ei-

weisskörper und den Cotylen sammt der zwischen ihnen liegenden
plumula ein nahrungsloses, lodtes, schmutzig weisses, inhaltsloses

Gefäss-Residuum bleibt, welches durch die erweichende Feuchtig-
keit des Nebels und Rogens im nächsten Jahre allmählig sich von
der jungen Mislelpflanze loslöst, wobei die junge Mistel frei sich

aufrichtet.

Ich glaube hiernach , dass man nicht mehr von mehreren „Kei-
men" der Mistel sprechen dürfe; denn hat.jeder Keim zwei Samen-
lappen , so fordert es schon die Sprache , dass wir auch dasselbe

Wort gebrauchen und vom Samen mit seinen Samenlappen sprechen
müssen. Ich weiss wohl, dass man auch die Cotylen oftmals Keim-
blätlchen nennt; aber gerade bei der Mistel möchte ich diese Be-
nennung nicht gebrauchen, damit das, was die JVatur so deutlich

zeigt, auch durch die Sprache zur sichern Kenntniss und Anerken-
nung komme Die beschreibende Naturgeschichte muss , wie ich

glaube, sagen: „Misteln mit einem, zwei oder drei Samen, die in

einem Eiweisskörper liegen, der entweder einfach oder aus zwei
oder drei in einandergeschobenen Eiweisskörpern entstanden ist."

(Schluss folgt.)

]tlittlieiliing;en.

— V eg'e t a t io n s V er h ä 1 1 n is s e von Wien. — 17. Dec. 1854.

(Temp. -|- 16° 8 : + 1° o)- Die Bialtliiiospen beginnen zu scliwellen bei Rosa
alba, R. centifolia ^ R. damascena. Bei Corylus Avellana Ivommen die ro-
tlien Becher der weibliclien BliUlie durch die Hiillschuppen zum Vorschein.
— 27. December (Temp. + 6° 2 : -|- 2° 8). Die Blatttinospen beginnen zu
scliwellen bei Amygdalus persica ^ Berberis vulgaris, Rosa canina, R. gal-
lica, Salix habglonica. Die ßliilheuknospen erscheinen zwischen den Hüll-
schuppen bei Cornus inascitla , die Kätzchen dringen durch die Dectiblätter

bei Salix repeits , Populus trepida. Die obere Fläche der Laubblätter wird
sichtbar bei Lonicera tatarica , Sambucus nigra.

— Am Ende des letzten und zu Anfang dieses Jahrhunderts ward
der taurische Chersones von Keisenden mehrfach durchforscht: so von
Pallas, Clarke und v. R e u i I I y , welche diesem Lande mehr Gerech-
tigkeit widerfahren liessen , als seiner Zeit Strabo , der die Südküste als

rauh, felsig und den Nordwinden ausgesetzt schildert. Diese Männer theil-

ten die Krim in eine Region der Berge und eine Region der Steppen. Die
durch letztere Benennung bezeichnete grosse grasreiche Ebene bildet den
beträchtlichsten Theil dieser Abtheilung der Halbinsel , d. h. vier Fünflheile
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